Stadtverordnetenversammlung Kasse| documenta Stadt
Ausschuss fiir Soziales, Gesundheit und Sport

Niederschrift 3. Dezember 2018
iiber die 17. 6ffentliche Sitzung lvon4

des Ausschusses fiir Soziales, Gesundheit und Sport

am Donnerstag, 29. November 2018, 17:00 Uhr

im Sitzungssaal des Magistrats, Rathaus, Kassel

Anwesende:

Mitglieder

Norbert Sprafke, Vorsitzender, SPD

Vanessa Gronemann, 1. stellvertretende Vorsitzende, B90/Griine

Johannes Gerken, Mitglied, SPD

Heidemarie Reimann, Mitglied, SPD

Sabine Wurst, Mitglied, SPD

Holger Romer, Mitglied, CDU

Boris Mijatovic, Mitglied, B90/Griine (Vertretung fiir Dr. Andreas Jiirgens)
Thomas Materner, Mitglied, AfD

Gerhard Schenk, Mitglied, AfD

Teilnehmer mit beratender Stimme
Chuks-Lewis Samuel-Ehiwario, Vertreter des Ausldanderbeirates
Helmut Ernst, Vertreter des Behindertenbeirates

Magistrat
llona Friedrich, Biirgermeisterin, SPD

Schriftfiihrung
Cenk Yildiz, Hauptamt - Biiro der Stadtverordnetenversammlung

Entschuldigt:
Marcus Leitschuh, 2. stellvertretender Vorsitzender, CDU
Jutta Schwalm, Mitglied, CDU

Verwaltung und andere Teilnehmer/-innen
Anja DeiBB-Fiirst, Sozialamt

Tagesordnung:

1. Jahresbericht Sozialamt vorstellen 101.17.1454
2. Sozialer Wohnungsbau in Kassel 101.18.1094
3. Gesamtangemessenheitsgrenzen Sozialamt 101.18.1113
4. Sport des ESV Jahn Kassel in Rothenditmold 101.18.1115
5. Unterstiitzung fiir Obdachlose 101.18.1116
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Vorsitzender Sprafke eroffnet die mit der Einladung vom 22. November 2018
ordnungsgemall einberufene 17. 6ffentliche Sitzung des Ausschusses fiir Soziales,
Gesundheit und Sport, begriiRt die Anwesenden und stellt die Beschlussfahigkeit
fest.

Zur Tagesordnung

Auf Antrag des Magistrats wird der Tagesordnungspunkt
4, Sport des ESV Jahn Kassel in Rothenditmold

Anfrage der Fraktion Kasseler Linke

-101.18.1115 -
von der heutigen Tagesordnung abgesetzt und fiir die nachste Sitzung des
Ausschusses fiir Soziales, Gesundheit und Sport vorgemerkt. Dagegen erhebt sich
kein Widerspruch.

Vorsitzender Sprafke stellt die so gedanderte Tagesordnung fest.
1. Jahresbericht Sozialamt vorstellen
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 13. Oktober 2014
Bericht des Magistrats
-101.17.1454 -
Beschluss
Der Magistrat wird gebeten, einmal jahrlich nach Erscheinen im Ausschuss fiir
Soziales, Gesundheit und Sport den Jahresbericht des Sozialamts zeitnah

vorzustellen.

Der Jahresbericht 2017 des Sozialamtes wurde den Ausschussmitgliedern mit der
Einladung libersandt. Biirgermeisterin Friedrich stellt den Bericht vor.

Der Bericht des Magistrats wird zur Kenntnis genommen.
2. Sozialer Wohnungsbau in Kassel

Anfrage der AfD-Fraktion

-101.18.1094 -
Anfrage

Wir fragen den Magistrat:

1. Wie viele Sozialwohnungen gibt es in Kassel?
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2. Wie viele Personen leben insgesamt in Sozialwohnungen?
3. Wie oft und durch wie viele Mitarbeiter (Stellenanteile) werden die
entsprechenden Wohnungen hinsichtlich der Belegung durch

Wohnberechtigte kontrolliert?

4. Wie viel sozial geforderter Wohnraum ist durch nichtbediirftige Mieter
belegt?

5. Wie viele Haushalte in Kassel erhalten Wohngeld?

Stadtverordneter Materner, AfD-Fraktion, begriindet die Anfrage.
Biirgermeisterin Friedrich beantwortet die Anfrage.

Nach Beantwortung durch Biirgermeisterin Friedrich erklart

Vorsitzender Sprafke die Anfrage fiir erledigt.

3. Gesamtangemessenheitsgrenzen Sozialamt
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke
-101.18.1113 -

Anfrage

Wir fragen den Magistrat:

1. Wieso wendet das Kasseler Sozialamt nicht, wie das Jobcenter Stadt Kassel,

die Gesamtangemessenheitsgrenzen bei den Kosten der Unterkunft und
Heizung an?

2. In wie vielen Fallen fiihrt die fehlende Anwendung der
Gesamtangemessenheitsgrenze dazu, dass Kosten nicht vollstandig
tibernommen wurden?

3. Wie viel Geld wird den Menschen aus dem Rechtskreis SGB XII, also jenen mit

den geringsten Mitteln, dadurch vorenthalten?
4. Wie viele Personen haben deshalb gegen ihre SGB XlI-Bescheide
Widerspruch eingelegt?

Biirgermeisterin Friedrich beantwortet die Anfrage und sagt eine schriftliche
Antwort mit der Niederschrift zu.

Nach Beantwortung durch Biirgermeisterin Friedrich erklart
Vorsitzender Sprafke die Anfrage fiir erledigt.
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4. Sport des ESV Jahn Kassel in Rothenditmold
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke
-101.18.1115 -

Abgesetzt

5. Unterstiitzung fiir Obdachlose
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke
-101.18.1116 -

Anfrage
Wir fragen den Magistrat:

1. Wie viele Obdachlose gibt es derzeit in Kassel?
Wie viele Notunterkiinfte stehen der Stadt zur Verfiigung? Welche weiteren
Betreiber gibt es?
Welche Mindeststandards gelten jeweils?
Nach welchen Richtlinien werden die Pldtze vergeben?
Wie vielen Menschen wurde im letzten Jahr die Aufnahme verwehrt?
Wie viele Platze speziell fiir Frauen gibt es? Wer betreibt die Einrichtungen
fuir Frauen?
7. Welche zusatzlichen MaBnahmen hat die Stadt angesichts der steigenden
Zahlen ergriffen, um in diesem Winter Menschen vor der Kalte zu schiitzen?
8. Hat die Stadt auch Hotelzimmer oder dhnliches angemietet?
9. Welche MaRnahmen ergreift die Stadt, um Menschen zu unterstiitzen wieder
eine feste Wohnung zu finden?
10. Wie viele Wohnungen zur langerfristigen Einweisung stehen zur Verfiigung?
11. Wie hoch ist der Bedarf?

N

SANRANE o

Biirgermeisterin Friedrich beantwortet die Anfrage und sagt eine schriftliche
Antwort mit der Niederschrift zu. Die Nachfragen der Ausschussmitglieder werden
von ihr und Frau DeilR-Friist, Sozialamt, beantwortet.

Nach Beantwortung durch Biirgermeisterin Friedrich erklart
Vorsitzender Sprafke die Anfrage fiir erledigt.

Ende der Sitzung: 17:27 Uhr

Norbert Sprafke Cenk Yildiz
Vorsitzender Schriftfiihrer
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Magistrat der Stadt Kassel Kassel, 21. November 2018
Dezernat fiir Biirgerangelegenheiten und Soziales

Anfrage der Fraktion Kasseler Linke vom 8. November 2018
Vorlage Nr. 101.18.1113
Gesamtangemessenheitsgrenzen Sozialamt

L.

Frage:
Wieso wendet das Kasseler Sozialamt nicht, wie das Jobcenter Stadt Kassel, die Gesamtange-
messenheitsgrenzen bei den Kosten der Unterkunft und Heizung an?

Antwort:
& 35 SGB Xll sieht - anders als § 22 Abs. 10 SGB Il - eine Gesamtangemessenheitsgrenze fiir die
Kosten der Unterkunft und Heizung ausdriicklich nicht vor. '

Bei einer festgestellten Unangemessenheit der Unterkunfts- oder Heizkosten priift das Sozial-
amt die Wirtschaftlichkeit eines méglichen Umzugs. Dabei werden Uberschreitungen des einen
Grenzwertes mit einer ggf. bestehenden Unterschreitung des anderen Grenzwertes verrechnet.
Die Gesamtangemessenheitsgrenze des SGB Il wird damit analog angewendet.

Frage: : ‘
In wie vielen Fallen fiihrt die fehlende Anwendung der Gesamtangemessenheitsgrenze dazu, dass
Kosten nicht vollsténdig iibernommen wurden?

Antwort:
Diese Daten werden statistisch nicht erfasst, so dass die Frage nicht beantwortet werden kann.

Frage:
Wie viel Geld wird den Menschen aus dem Rechtskreis SGB Xll, also jenen mit den geringsten
Mitteln, dadurch vorenthalten? :

Antwort:

Liegen die Kosten der Unterkunft und die Heizkosten innerhalb der festgesetzten Mietobergren-
zen, werden diese immer in voller Hohe vom Sozialamt iibernommen. Dabei handelt es sich um
mehr als 90% aller Félle im SGB XlI-Bezug. Die jeweilige Differenz bei Mietfestsetzungen zu den

. tatsachlichen Kosten der Unterkunft und Heizkosten hangt vom Einzelfall ab. Hierzu kann kei-

nerlei Aussage getroffen werden.

Frage:
Wie viele Personen haben deshalb gegen Ihre SGB XlI-Bescheide Widerspruch eingelegt?

Antwort:
In Kassel erhalten mehr als 6.000 Personen Hilfe zum Lebensunterhalt oder Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsminderung, die jahrlich mindestens einen Leistungsbescheid erhalten.



Davon haben in 2018 bisher sechs Personen Widerspriiche gegen die Festsetzung der Unter-
kunfts- oder Heizkosten eingelegt. :

Hiervon wurde ein Widerspruch zuriickgenommen, zwei Widerspriichen konnte vollstandig und
einem Widerspruch teilweise abgeholfen werden. Zwei Widerspriiche wurden zuriickgewiesen.
. d
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Blirgermeisterin
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Magistrat der Stadt Kassel Kassel, 21. November 2018
Dezernat fiir Biirgerangelegenheiten und Soziales

Anfrage der Fraktion Kasseler Linke vom 15. November 2018
Vorlage Nr. 101.18.1116
Unterstiitzung fiir Obdachlose

Bitte beriicksichtigen:

Es gibt gesetzliche Differenzierungen zwischen Obdachlosen und Alleinstehenden Wohnungslosen.

a) Obdachlose hatten ihren Wohnsitz in Kassel und haben ihn dort verloren. Hier greift das
Hessische Gesetz iiber die Sicherheit und Ordnung (HSOG), wonach die Stadt oder Gemeinde
»ihren Biirger” unterbringen muss. Zustandigkeit liegt in Kassel beim Sozialamt, Zentrale
Fachstelle Wohnen, Hollsndische Str. 141, 34127 Kassel.

b) Alleinstehende Wohnungslose (ohne gewdhnlichen Aufenthalt in Kassel) kénnen sich an die
Beratungsstelle fiir Alleinstehende Wohnungslose und Haftentlassene wenden, Kdlnische
Str. 35, 34117 Kassel.

1. Frage:
Wie viele Obdachlose gibt es derzeit in Kassel?

Antwort: _ '

a) Derzeit leben 787 Personen in 530 Haushalten, die von der Zentralen Fachstelle Wohnen zur
Vermeidung von Obdachlosigkeit untergebracht wurden.

b) Es wird davon ausgegangen, dass sich derzeit ca. 100 - 120 alleinstehende Wohnungslose in
Kassel aufhalten.

Es handelt sich um eine GréRenordnung, die die Verantwortlichen in der Stadt weiterhin und

zunehmend beschiftigen wird. Allerdings ist auch festzustellen, dass die Stadt Kassel mit diesen

Zahlen weit unter dem Bundesdurchschnitt liegt.

2. Frage:
Wie viele Notunterkiinfte stehen der Stadt zur Verfiigung? Welche weiteren Betreiber gibt es?

Antwort:

a) Die Stadt Kassel nimmt von der Kasseler Wohnungswirtschaft Wohnraum &ffentlich-
rechtlich in Anspruch, insbesondere von der GWG — gemeinniitzige
Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel, aber auch andere 6ffentliche
Wohnungsunternehmen sowie private Vermieter beteiligen sich an der Aufgabe. Die Stadt
Kassel verwaltet die in Anspruch genommenen Unterkiinfte weitgehend selbst bzw. in
Zusammenarbeit mit den Wohnraumeigentiimern. Aktuell hat die Stadt Kassel 470
Unterkinfte in Anspruch genommen, die dezentral iiber das gesamte Stadtgebiet verteilt



liegen. Dadurch ist betroffenen Personen bzw. Familien ein Leben in ,normalen‘ Quartieren in
der Stadt moglich.

b) Speziell fir die Wintermonate stellen die Drogenhilfe Nordhessen e. V. 8 Notschlafplitze und
der Verein Soziale Hilfe e. V. 10 - 14 Platze zur Verfiigung. Das Diakonische Werk hat eine
Notunterkunft fiir Frauen (bis zu 4 Platze). Daneben gibt es 14 Ubernachtungsplitze und bis
zu 60 Dauerplatze in verschiedenen Einrichtungen im Sozial-Center Kassel der Heilsarmee.

Frage:
Welche Mindeststandards gelten jeweils?

Antwort:

Die gesetzlichen Mindeststandards sehen eine notdiirftige Méblierung der Unterkiinfte vor,
bestehend aus Bett, Stuhl, Tisch, Schrank sowie eine Beheizungsméglichkeit. Waschmoglichkeit
(flieRend Kaltwasser) sowie Toilette kénnen sich auch in separaten, gemeinschaftlich zu
nutzenden R&umen befinden. Die Stadt Kassel geht in vielen Fallen, insbesondere bei der
Unterbringung von Familien, iiber diese Mindeststandards hinaus.

Frage:
Nach welchen Richtlinien werden die Plitze vergeben?

Antwort:

Obdachlosigkeit zu beseitigen ist eine kommunale Pflichtaufgabe. Jede obdachlose Biirgerin und
jeder obdachlose Biirger haben somit einen Rechtsanspruch auf Bereitstellung einer
Notunterkunft. GréBe und Ausstattung einer Unterkunft richten sich nach der HaushaltsgroRe.

Frage:

Wie vielen Menschen wurde im letzten Jahr die Aufnahme verwehrt?

Antwort: .
Es gibt keine Ausschlusskriterien. Jede Person, die in Kassel obdachlos oder wohnungslos war,
wurde auch mit einer Unterkunft versorgt oder erhielt einen Notschlafplatz.

Frage:
Wie viele Platze speziell fiir Frauen gibt es? Wer betreibt die Einrichtungen fiir Frauen?

Antwort:

a) Alleinlebende Frauen werden im Regelfall, ebenso wie Manner, in gleichgeschlechtlichen
Wohngemeinschaften untergebracht, in welchen jede Person iiber einen abschlieRbaren
Raum zur Wahrung der Privatsphére verfiigt. Es gibt (noch) keine speziellen Einrichtungen fiir
Frauen. Mehrpersonenhaushalte, darunter auch alleinerziehende Frauen, werden in normale,
von der Stadt Kassel in Anspruch genommene Wohnungen eingewiesen.

b) Es gibt sowohl beim Verein Soziale Hilfe, dem Diakonischen Werk und der Heilsarmee
spezielle Wohngruppen fiir Frauen.



7.

9.

10.

Frage:
Welche zusitzlichen MaRnahmen hat die Stadt angesichts der steigenden Zahlen ergriffen, um in
diesem Winter Menschen vor der Kalte zu schiitzen?

Antwort:

a) Ein gewisses Kontingent an Wohnraum wird bevorratet, um jeder Person kurzfristig eine
beheizbare Unterkunft bieten zu kénnen. Zudem wurde im Oktober dieses Jahres eine
stidtische Notschlafstelle eréffnet, die ganzjéhrig zur Verfiigung steht.

b) In den letzten 30 Jahren ist in Kassel niemand erfroren. Die Stadt Kassel und die beteiligten
Institutionen sind bestrebt, dass dies auch weiterhin so bleibt. Da zunehmend Psychisch
Kranke wohnungslos werden, gestaltet sich das Angebot der Unterbringung zunehmend
schwieriger, da oft die Einsicht tiber die Notwendigkeit eines sicheren, warmen Schlafplatzes
fehlt und eine zwangsweise Unterbringung nicht ohne weiteres moglich ist.

Frage:
Hat die Stadt auch Hotelzimmer oder dhnliches angemietet?

Antwort:

a) Nur in Ausnahmefillen wird bediirftigen Personen von der Zentralen Fachstelle Wohnen ein
Hotelzimmer fiir einen begrenzten Zeitraum zugewiesen. Aktuell gibt es keinen
Unterbringungsfall in einem Hotel. Es werden keine Hotelzimmer dauerhaft angemietet.

b) Die Beratungsstelle fiir Alleinstehende Wohnungslose und Haftentlassene steht im regen
Austausch mit Hotels, die im Notfall fiir eine voriibergehende Unterbringung in Anspruch
genommen werden (i. d. R. fiir Frauen).

Frage:
Welche MaRnahmen ergreift die Stadt, um Menschen zu unterstiitzen wieder eine feste
Wohnung zu finden?

Antwort:

a) Die Zentrale Fachstelle Wohnen ist bereits im Priventivbereich ist tétig, um geféhrdete
Mietverhiltnisse bei Vorliegen entsprechender Voraussetzungen z. B. durch Ubernahme
von Mietriickstianden zu sichern. Sind die Menschen bereits in einer Notunterkunft
untergebracht, wird versucht, sie wieder in ein stabiles Mietverhaltnis zu vermitteln.
Unterstiitzung wird auch in der Form geleistet, dass fiir eingewiesene Personen eine
Sicherheitsleistung (Kaution) iibernommen wird, soweit ein entsprechendes
Wohnungsangebot vorgelegt wird.

b) Auch die Beratungsstelle fiir Alleinstehende Wohnungslose und Haftentlassene ist taglich
bemiiht, Wohnungslose wieder sesshaft zu machen. Dies wird aufgrund der Lage auf dem
Wohnungsmarkt zunehmend schwieriger.

Frage: _
Wie viele Wohnungen zur langerfristigen Einweisung stehen zur Verfligung?

Antwort:
Obdachloseneinweisungen sind nach gesetzlichen Vorgaben zeitlich zu begrenzen und dienen der
Beseitigung eines voriibergehenden Notstandes. Leider gibt es Personen, die ihren



Obdachlosenstatus nicht selbst beseitigen konnen und bei denen aufgrund ihrer persdnlichen
Problematik (psychische Erkrankungen, Suchterkrankungen, Schuldensituation,
Verhaltensauffalligkeiten) eine Wohnraumvermittlung nicht méglich ist. Aus diesem Grund
besteht mit den Wohnraumeigentiimern, die der Stadt Kassel Unterkiinfte fiir obdachlose
Menschen zur Verfiigung stellen, Einvernehmen iiber eine langerfristige Nutzung der
Unterkiinfte (Anzahl siehe Frage 2).

11. Frage:
Wie hoch ist der Bedarf?

Antwort:

Der Bedarf an Wohnraum fiir von Obdachlosigkeit bedrohte Menschen ist stetig steigend und
spiegelt die aktuelle Situation auf dem Wohnungsmarkt wider. Der aktuelle Bedarf ist gedeckt.
Die Zentrale Fachstelle Wohnen steht in standigem Kontakt zu potenziellen Wohnraumgebern,
um auch perspektivisch eine Bedarfsdeckung zu gewahrleisten.

; / I~

/! { / f
g/ N IAE
Al {

B Frledrlcﬁ
Blirgermeisterin



	Dokumente
	Öffentliche Niederschrift 29.11.2018 Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport  (exportiert: 04.12.2018)

	Tagesordnungspunkte
	I. Tagesordnung
	3. Gesamtangemessenheitsgrenzen Sozialamt  101.18.1113
	schriftliche Beantwortung der Anfrage (exportiert: 04.12.2018)

	5. Unterstützung für Obdachlose 101.18.1116
	schriftliche Beantwortung der Anfrage (exportiert: 04.12.2018)




